
Schwebende Klänge, mitreißende Rhythmeri"'
Deutschland-Premiere des Duo Dyad mit Konzert beim Kulturkreis Schlangenbad /Ausschließlich Eigenkompositionen

Von Hendrik Jung

SCHTANGENBAD. Mit dem
Kotrze desbelgisch-französi-
schen Duos Dyad ist dem Kul-
turkreis Schlangetrbad er[eut
ein echter Coup gelunger. Mit
diatonischem Akkordeon und
Kontrabass erschaffen Didier
Laloy und Adrien Tyberghein
vielschichtige Klangwelten,
die sie meist mit mitreißenden
Rhlthmen versehen. Zunächst
jedoch werder die knapp 30
Cäste in der historischen Caf6-
halle auf eine mystisch myste-
döse Promenade mitgellom-
men- Schwebende Akkordeon-
Klänge werdell von einem me-
lodiösen Strich auf dem Kont'
rabass derartig ergäl]zt, dass
eine sparnungsvolle, Auf-
bruch verheißentie Stimmung
entsteht. Nach eilen kurzen
Ausflug zu einem Musette-
Walzer färben sie die Ur-
sprungsstimmung der Prome-
nade mit orientalisch ange-
hauchten Harmonien. Ein flie'
ßender Übergang führt dann
zum zweiten Stück, das Ty-
beryhein mit rhythmischem
Klopfen aul dem Corpus des
Kontrabasses einleitet. Klänge,
die er rnittels eines Loopers
aufzeichrlet und dann wieder
abspielt, sodass er sich mil
diesen Aufzeichnungen bei Be-
darf selbst begleitet. Laloy hält
es zu diesem Zeitpunkt nicht
mehr auf seinem Hocker. Er

AdIien Tyberghein und Didier Laloy erschaffen mit dem Kontrabass und dem diatonischen Akkor-
deon vielschichtige Klangwelten. toto: Martin Fromme

spriDgl auf urd sorgt mit sei-
nem temperamentvollen Spiel
auf dem Akkordeon für dräma-
tische Atmosphäre. Diese wird
immer mehr verdichtet mit
weileren Schichten, die seirl
kougenialer Partler über de]l
Looper einspjelt. Der stamp-
fende Rhythmus, den Laloy
über ein Pedal auf dem Büh-
nenboden einspielt, sorgt
schließlich für einen rockigen
Charakter des Stückes, das an

den Coldplay-Hit Viva la Vida
erinnert.

Damit ist der Rahmen gesetzt
Iür ein Konzert, das aus
schließlich mit Eigenkomposi-
tioner eine gro13r. Vielfalt an
Klangereiglissen unrl kuiturel
len Traditionen bietet. Mal prä
sentieren die beiden Musiker
ei[ perkussives Duett, bei dem
sie mit dem Bekloplen ihrer
Irstrumente knackige Rhyth-
men erzeugen. MaL reicht es

Tyberghein, mit der flachen
Hand über die Oberfläche sei-
nes Konträbasses zu streichen,
um schleifende Ceräusche zLl
erzeugen, die dann über den
Looper in das Klanggebilcle
eilgebaut werden. Immer wie-
der beeindruckt der Franzose
mit der meisterhaften Beherr-
schung seines Instruments,
dessen saiten er oft mit sprin-
gendem Bogen zum Schwin-
Ben bdngt, um dann ansatzlos

in einen flüssigen Strich über-
zugehen. Wenn er die Saiten
mit der Fingerr beider Hände
am oberen Ende des Griffbretts
zupft, erinnerlr die hel]en Har-
monien an den l(lalg der
westafrikanischen Stegharfe
Kora.

Laloys indischer Blues wie-
derum atmet eine ungezügelte
Wildheit. Sein Akkordeonspiel
lässt unwillkürlich das Bild
sich bauschender Segel vor
deln inneren Auge entstehen,
während'Iyberghein seinem
Kontrabass den typischer
Sound eines E-Citarren-Solos
entlockt- Klar. dass dr'e mit
eirem japanischen Begriff be-
titelte Komposition klassische
fernöstliche Harmonien an
klingen lässl. Eine irische Sui-
te aus der Feder des Konlra-
bassisten wiederurn entwickelt
sich aus einer sehnsuchtsvol-
len Valse über eine tänzerisch-
schwungvolle Cigue bis hin zu
einem rasanten irischen Reel,
bevor die Komposition schließ-
lich erneut mit einer Valse zur
Ruhe kommt. Obwohl die bei-
der Musiker bereits seit rund
fünf Jahrer) in einen anderen
Projekl miteinander arbei'ten,
ist die Duo-Formatior relativ
neu. Der Auftritt beim Kultur-
kreis ist denn a[ch derel
Deutschland-Premiere, Es wä-
le verwunderlich, wenr man
nicht bald auch da noch mehr
von den beiden hören sollte.

.


